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1V. Jahrgang.

Oesterreich und der Krieg.
I n  beiden Parlamrnt«häusern die»« und jen« 

feit« der Leitha wurde die österreichische Regierung 
interpelliert zu bim Zwecke, um sich über die lei« 
lenden Gesichtspunkt der österreichischen auswärtigen 
Politik in dem gegenwärtigen ernsten Stadium der 
orientalischen Frage und über ihre Haltung gegen, 
über dem russ isch-türkischen Kriege auszusprechen.

I n  angeblich wolunterrichleten Kreisen verlautet, 
daß Oesterreich entschlossen ist, insolange entschei­
dende und Oesterreich.Ungarn ernstlich bedrohende 
Ereignisse aus dem Kriegsschauplätze nicht Eintreten, 
vollste Neutralität zu beobachten und umfangreiche 
militärische Dispositionen nicht zu treffen; sollte 
jikdoch R u ß l a n d  Bulgarien besetzen und den Ueber 
gang über den Balkan erzwingen, dann würde Oester, 
reich aut seiner neutralen, zuwartenden Stellung 
herauSlreten.

Für den F a ll, als daS siegende Rußland 
nur auf die Durchführung der in den christlichen 
Provinzen in der Türkei projektierten Reformen sich 
beschränken würde, dann wüide Oesterreich im übli­
chen diplomatischen Wege für sich selbst wie für 
die übrigen europäischen Mächte den ihm zustehen, 
den Einfluß aus da« Wesen und die Durchführung 
dieser Reformen auSüben; würde jedoch das siegende 
Rußland entweder für sich selbst europäisches türki. 
sches Land erwerben ober durch Gründung von 
Eecundogeniluren ober durch Errichtung neuer suze- 
räner Staaten auf brr Balkan-Halbinsel seine Herr­
schast erweitern «ollen, dann würbe Oesterreich seine 
gesammlen Streitkräfte mobilisieren und mit aller

Energie, m it allen ihm zugebotr stehenden M itteln 
Rußland entgegentreten.

Für den Fall, als S e r b i e n  den Frieden mit 
der Pforte brechen sollte, wäre eine Besetzung Ser­
biens in Aussicht gestellt.

Für den Fall, als die Insurrektion in B o s ­
nien oder in der Hekz egow i r j ä  große Dimen­
sionen und insbesondere panslüv ist i sche Ten­
denzen in den Vordergrund treten sollten, dann 
wäre der richtige Augenblick zur Occupalion dieser 
Länder gekommen.

Das , Journal des Dübat»," ein in der orten- 
tauschen Frage wolunterrichteteS Blatt, gibt der Mei­
nung Ausdruck, daß eine Occupalion Bosniens und 
der Herzegowina durch österreichjscht Truppen ohne 
Zweifel bevorstehe, daß diese Okcüpation dem Ein- 
marsche der Russen in Rumäni« folgen werde. Da» 
„Journal des DöbatS' bemerkt, daß die neuesten
Telegramme aus Petersburg Mn einem vollständi-

_ r .  O t
fand erzählen.
gen Einverständnisse zwischen Oeflekreich und Ruß-

E« wird die Frage auf die Tagesordnung ge­
stellt, ob die Occupatio» Bosniens und der Her­
zegowina da« geeignetste M itte l zur Lokalisierung 
des Krieges wäre? Eine nicht unbedeutende Anzahl 
hoher militärischer Würdenträger in Oesterreich, der 
f l av i f chen Zunge angehörig, spricht sich für die 
A n n e c t i e r u n g  der genannten beiden Linder aus, 
einerseits, um ihrer nationalen Neigung genüge zu 
leisten, andererseits, um Dalmazien rin Hinterland 
zu geben. Diesem Projekte stimmen die Slaven im 
Norden und Süden Oesterreichs bei; selbst eine sehr 
erlauchte militärische Größe in Oesterreich soll diesem 
Projekte nicht abhold sein.

Das genannte B latt bezweifelt, daß da« er. 
wähnte Annect.erungsprojekt auch vom Kaiser F r a n z  
Jose f  acceptiert werde; da« B la tt sagt: „SS wäre 
Unrecht, den streng konstitutionellen Kaiser Franz 
Josef mit solchen Combinationcn in Zusammenhang 
zu bringen, welcher gewohnt ist, seine persönlichen 
Gefühle den bleibenden StaatSinterefsen unterzuord- 
nen. Seit Beginn der orientalischest Krise blieb rr 
in vollster Übereinstimmung mit dem Grafen An- 
drafsy, dem er sein Vertrauen schenkt. Nun bezweckt 
die Politik des Grafen Andrasty weder die Zer­
störung der Türkei noch die Eooperation mit Ruß. 
(and, noch Annektierungen; der Minister des ?ln«. 
wärtigen hält unerschütterlich fest an seinem Pro­
gramme, ba« da ist: der verbesserte status quo. 
W ir beurtheilen die Abfichten des österreichifch-ungari- 
fchen Staatsmannes nicht wie gewisse Wiener Blätter, 
in welchen man den Reflex der Gedanken des M in i­
sters zu finden glaubt. Die Sprache dieser Blätter 
derontiert und verwirrt die Leser nur allzu oft. Die 
außerordentlich delikate Stellung Oesterreichs zwi- 
fchen Deutschland und Rußland gebietet dem Minister 
de« Auswärtigen die äußerste Zurückhaltung, unh 
Graf Andrasty gehl in der Diskretion vielleicht 
manchmal zu weit. Für ihn gibt es kein „Roth, 
buch," er ist der Presse gegenüber not schweigsamer 
als gegenüber dem Parlamente, er gibt keine I n ­
spirationen, und die offiziösen Blätter tappen meist 
im Finstern."

Die bisherige Haltung de» Grafen Andrasty 
leistet Bürgschaft, daß er solchen panslavistischen 
Annectierungsgelüsten abhold ist. Selbst gegen eine 
le mporä r e  Besetzung Bosniens werden Stimmen 
laut; die Position Oesterreich» ist heute au-gezeich.

JeuÄeton.

Die Erbin von Thmucowde.
Wewan nach dem Englischen, frei bearbeitet von 

Hermine F r a n k e n s t e i n .

(Fortsetzung.)

3. Kapitel.

D i a n a .

ES war an einem düsteren, grauen Februar- 
Morgen, feucht und kalt, mit einem nebligen Himmel, 
»u« welchem hie und da einzelne Schneeflocken in 

Luft herabfielen.
Auf einer einsamen Haide in Dorsetshire r itt 

«n junges Mädchen allein, deren Gestalt sich ab- 
wechselnd m it mehr oder minderer Deutlichkeit vom 
fltoutn Himmel abhob. Sie trug ein dunkelblaues 
Reitkleid, einen Zilinderhut mit wallendem blauen 
F le ie r  und weiße Reithandschuhe.

Sie war M iß Diana Poulet vom Taxushofe, 
einem schönen, aber düsteren alten Landsitz, tin t

Meile ostwärts gelegen. Sie war auf ihren täg­
lichen Spazierritten gewöhnlich von einem alten Reit­
knecht begleitet; aber sie hatte denselben soeben in 
etwas gebieterischem Tone entlasten, und er r itt nun 
langsam heimwärts.

Der oberflächlichste Beobachter mußte auf den 
ersten Blick erkennen, daß M iß Paulet eine hoch- 
gedorne, wolerzogene, feingebildete junge Dame war. 
Sie war keine gewöhnliche, einfache ländliche Schön­
heit, sondern eine echt aristokratische, edle Erschei­
nung, deren kleiner Kopf gar stolz auf dem schlanken 
Halse saß, eine Schönheit, welche sogar in den 
Salons der Königin Bewunderung erregt haben 
würde.

Sie hatte eine schlanke, hohe Gestalt, geschmei­
dig wie eine junge Weide, und jede ihrer Be­
wegungen war voll Anmulh. Ih r  Gesicht war 
klein und rund und zart — ein feines, blumenhasles 
Geficht, voll Geist, Sanftmuth und einer seltenen 
Lieblichkeit. Ein Paar großer, dunkelgrauer Augen, 
unschuldsvoll und furchtlos, voll seltenen Glanze«, 
wie zwei leuchtende Sterne, erhellten ihr Gesicht. 
Ih r  kleiner Mund, besten scharlachrothe Lippen ge­

wöhnlich von einem schelmischen Lächeln umspielt 
waren, war ungemein pikant. Ihre kastanienbraunen 
Haare waren mobern frisiert, aber die kleinen Locken 
und Wellen erhöhten nur noch die Schönheit ihrer 
breiten, weißen Stirne.

E« war kein schwache» Gesicht das, welche« 
w ir beschrieben haben; sondern es war ein keusche», 
liebliches, schönes Gesich', in besten tiefen, herrlichen 
Augen die Möglichkeit heftiger Leidenschaftlichkeit 
verborgen lag und besten Mund seltene Zärtlichkeit 
verralhen konnte —  das Gesicht eines Wesens, da­
mit empfänglichem Gemüthe, hohem Geiste, leiden­
schaftlicher Seele und treuem, warmem Herzen be­
gabt war.

Und alle diese Eigenschaften besaß Diana 
Paulet. Sie war der Sonnenschein de« Taxushofes 
und die angebetele Herrin einer großen Anzahl von 
Dienern.

Plötzlich wandte sie ihr Pferd herum und schaute 
erst ihrem sich entfernenden Reitknechte nach und 
dann auf ihr entfernter liegendes Vaterhaus.

Der Taxushof, inmitten einer stolzen Baum- 
gruppe stehend, streckte seine schlanken Schornsteine



in der Richtung von Kars statt. Ein bedeutender 
Kampf hat noch nicht stattgefunden.

Reichsrath.
250. S i t z u n g  de- Abgeordnetenhauses.

Das Hau» begann die zweite Lesung des Gesetz­
entwurfes über die Abhilfe wider unredliche Vor­
gänge bei Kredi tgeschäf ten in Galizien; e« 
sprachen der Berichterstatter D r. Ryvzowsky und 
die Abgg. D r. Hönigsman«, P f e i f e r  (welcher be­
dauerte, daß dieser Gesetzentwurf auf Galizien und 
die Bukowina beschränkt werde« soll, trotzdem auch 
in anderen Ländern, speziell in seinem Heimatslande 
Ä ro tn , ganz ähnliche oder vielleicht noch ärgere Ver­
hältnisse obwalten), D r. Menger, Wurm und 
D r. Kusy. Die Debatte wird Samstag den 28. d. 
fortgesetzt.

Politische Rundjchau.
Laibach, 28. April.

Sämmtliche ungarische Journale be­
sprechen das russische « r i e g s m an i f e s t  mit 
den stärksten Ausdrücken der Entrüstung über die 
Verlogenheit und Brutalität des Aktenstückes. Die 
meisten Journale fassen zugleich das a c l i v e  Ein­
greifen der Monarchie ins Auge; sie kommen aus­
nahmslos zu dem Schluffe, daß eine Cooperation 
mit Rußland eine absolute Unmöglichkeit sei, und 
wünschen einmüthig den türkischen Waffen den Sieg. 
Die Nachbarschaft Rußland« im Oriente sei der 
sichere Untergang der Monarchie. Der ,P . Lloyd" 
bemerkt: „Gegen eine solche Eventualität müssen die 
Völker des Reiches sich wehren, so lange ein Funken 
Selbstbewußtseins in ihnen vorhanden ist." I n  dem­
selben Tone sprechen alle hervorragende«, selbst dir 
der Regierung nahestehenden Journale.

Die äußerste Linke im ungar i schen A b ­
geordneten Hause benützte den Regierung«- 
anttag bezüglich der Entsendung der Quotcnbtputa- 
tion, um in Form tines B eschlußanirage» f ü r  bie 

P e r s o n a l - U n i o n  zu demonstrieren.
„P . Naplo" berichtet, daß in Budapest zahl­

reiche S p i r i l u S s a b r i k a n t e n m i t  einigen Reichs­
tagsabgeordneten in Angelegenheit des Gesetzentwurfes 
über die B r a n n t w e i n s t e u e r  eine Berathung 
gepflogen. Man einigte sich in der Ansicht, daß die 
Vorlage, wenn dieselbe Gesetzeskraft erlangt, nicht 
nur der SpirituSfabrication — und zwar sowol 
den landwirtschaftlichen Spiritusbrennereien als den 
großen Fabriken, —  sondern auch dem Aerar schaden 
würde, indem durch Verminderung der Spiritus« 
brennereien und Fabriken die Spiritussteuer einen 
geringen Ertiag liefern wird.

A»Sla«d. Der deutsche Reichstag ge­
nehmigte in dritter Lesung unverändert nach den

Beschlüssen in zweiter Lesung den Reichsetat, bat 
Etatgesetz, die Gesetzentwürfe betreffend den In -  
valivenfond und die Anleihe» für die Marine, Post 
und den Telegrafen.

Das Manifest des Kaiser» A l ex a n d e r  und 
die Circularnote de»Fürsten Gor t schakof f  haben 
auch in P a r i »  einen üblen Eindruck gemacht.

Am 1. M at tr itt in F rank re i ch  das Parla­
ment wieder zusammen. Der Budgetausschuß de» 
Abgeordnetenhauses hat seine Arbeiten bereit» auf­
genommen.

England unterhandelt mit der P f o r t e  über 
Abtretung des Suezkanals.

Die „M orn. Post" schreibt: „ R uß l a n d  hat 
keinen ehrenhaften Vormund für den Krieg. . . . 
Wenn dieser ruchlose Krieg dem tückischen Reiche 
aufgezwungen werden sollte, so kann kein Zweifel 
darüber bestehen, welcher Seite die englischen S im - 
pathien sich zuneigen werden. W ir werden natürlich 
unsere Kräfte nicht eher in die Wagschale werfen,, 
al» bis unsere Interessen bedroht werden; aber wie 
lange wird lae noch dauern? Die indische und 
centralasiatische Frage muß sofort in den Vorder­
grund treten, während der nationale Wille bereit» 
lange es ausgesprochen, daß der Zar niemals Kon- 
stantinopel besitzen soll."

Da» genannte B latt erfährt, die beurlaubten 
englischen Offiziere erhielten den Befehl, zu ihren 
Regimentern zurückzukehren; die britische F l o t t e  in 
Malta werde binnen kurzem nach dem Orient aufl- 
laufen.

Der „Standard" sagt: „Europa ist durch jede 
mögliche Rücksicht gezwungen, alle» zu thun, was 
in seiner Macht steht, um den nun begonnenen 
Krieg zu lokal isieren."

I n  der türkischen Kammer protestierten 
mehrere christliche Deputierte gegen den von R u ß ­
l and  gebrauchten Borwand der Kriegserklärung 
zum Schutze der Christen, indem sie erklärten, daß 
sie keinen russischen Schutz wollen, und daß die 
C hristen  bereit seien, an der ' Verteidigung de« 
Sande» Iheilzunehm en.

Am 25. d. wurden in Madrid die ( S o r t e «  

durch den K ö n i g  eröffnet. Ja  der T h r o n r e d e  
erklärt der König, die Beziehungen zu allen Mächten 
seien herzlicher als jemals. Die kleinen Schwierig­
keiten, welche mit den Vereinigten Staaten, mit 
Deutschland und England hinsichtlich der Sulu- 
Inseln bestanden, find beigtlegt; der König hofft 
auch auf die baldige Pacificierung Cuba'». Das 
FueroSgefetz fei mit Klugheit und Energie in den 
baSkischen Provinzen in Ausführung gekommen. Die 
Lage gestatte keine Reductien der Armee und Marine. 
Der König werde die ihm von zwei Großmächten 
während des Besuches der Escadre erwiesenen Auf«

M G " Fortsetzung itt der Beilage. "W U

net, e» ist io der Lage, in kürzester Zeit eine Armee 
von 800,000 Mann mobil zu mache», um im n o t­
wendigen und erforderlichen Falle auf dem Kriegs­
schauplätze zu erscheinen und ein entscheidend:* Wort 
»ilzureden. Oesterreich wird vor allem zu wachen 
haben, daß Serbien unter dem Schutze Rußlands 
nicht wieder in den Kampf eintrete. Da» „Journal 
des D6bats" plaidiert für eine Occupation Ser­
bien«; es würde diesen Act als einen kühnen und 
geschickten Zug bezeichnen, der geneigt wäre, den 
russisch-türkischen Krieg zu lokalisieren, ja sogar, 
demselben Einhalt zu thun. Diese Occupation würde 
auch in Ungarn Anklang finden._______________

Vom Kriegsschauplätze.
Da» M a n i f e s t  des Kaiser» A l ex a n d e r  

wurde am 21. d. in Kischeneff vor der Truppenfront 
in Gegenwart de» Kaiser» verlesen. Danach fand 
die Ce'emonie der Segnung de» Oberstkomman­
dierenden vor dem Eintritte der Armee in» Feld 
durch den Bischof statt.

Am 24. d. überschritten die r u s s i s c h e n  
Truppen an drei Punkten, bei Ungheni, Beschtoa ak 
und Kubey, die Grenze, rückten in Jassy, Leova 

“ und Galatz ein und besetzten die Barboschbrücke. 
Die Russen gehen in drei Colonnen vor. Bisher 
stehen von ihnen schon 5000 Mann in Jassy, 7000 
in Leova, 12,000 in Bolgrad; eine Colonne besetzte 
Galatz. Man schätzt die Zahl der in R umän i en

f
 «lickten russischen T r u p p e n  auf 80,000 
nn, welche sich bei Barbofchi concentrieren. Bor- 
,ig wird da» Hauptquartier der russischen 
Armee nach Jaffy und dann nach Fokschani verlegt 

«erden.
K a l a f a t  wurde auf Befehl der rumänischen 

Regierung von den rumänischen Truppen geräumt 
und die Geschütze weggeführt. Die meisten Ein­
wohner verließen die Stadt. Die Türken werden 
durch den Präfekten von Kalafat al» Freunde 
empfangen. O e m a n  Pascha forderte die Be­
wohner zu« Bleiben auf, da er al» Freund komme.

B e l g r a d  ist in fieberhafter Erregung; der 
Einmarsch türk i scher  Truppenkörper auf serbisches 
Gebier wird als unmittelbar bevorstehend betrachtet. 
Bei Tnrn-Severin concentrieren sich F r e i w i l -  
l i gencorp«  unter russischem Kommando. Die 
serbischen Behörden wurden angewiesen, denselben 
den Uebergang bei Kladova zu verbieten.

Vorgestern wurde das M a n i f e s t  des S u l ­
tan» an die Armee publiziert. Der Sultan ruft 
in demselben die Hilfe Gotte» an. Er baue auf die 
Vorsehung. Im  Nothfalle werde der Sultan unter 
Entfaltung de» geheiligten Banner» de» Khalifat» 
und Sultanat« zur Armee abreisen, sein Leben 
laffend für da» Vaterland.

Ein zweites Gefecht zwischen Russen und 
T ü r k e n  fand an der asiatischen Grenze bei G u m r i

über derselben in die Höhe. Von ihrem Be- 
obachtungspunkte aus konnte bas Mädchen sogar 
den großen Glockenthurm de» Herrenhauses sehen.

„Ich glaube, Papa wird außer fich gerathen, 
wenn Demo» ohne mich zurückkehrt." sagte M iß 
Poulet für sich, „aber ich muß wenigsten» einige 
Minuten der Freiheit für mich haben — besonders 
diesen Morgen. Vielleicht wird Denton beauftragt, 
zurückzukehren — ich muß dafür Sorge tragen, daß 
er mich nicht so bald findet."

Sie gab ihrem prächtigen Renner einen leichten 
Schlag mit der Peitsche, und er schoß vorwärts, 
wie ein vom Bogen abgeschnellter Pfeil. M iß  Poulet 
ritt mit der Anmuth und Leichtigkeit einer an den 
Sattel Gewöhnten. Sie wurde in einem Tempo 
übet die graue und düstere Haide getragen, das die 
meisten Frauen erschreckt hätte, und sie verminderte 
ihre Eile erst, bis noch eine Meile mehr und ein 
kleines Gehölz zwischen ihr und ihrer Heimat lagen. 
Dann ließ sie thr Pferd langsamer gehen und strei­
chelte es, während sie einen raschen forschenden Blick 
um sich warf.

Ih r  Blick blieb plötzlich auf der Gestalt eines

Reiters haften, welcher rasch au» der entgegen- 
gesetzten Richtung herankam.

Eine dunkle Röthe übergoß da« Gesicht de» 
Mädchen». Sie war jedoch wieder verschwunden, 
ehe der Reiter an ihre Seite gelangt war, und sie 
empfing ihn m it kokettem, aber etwa» schüchternem 
Lächeln.

Er war jung und von einnehmender Erschei­
nung, mit der Eleganz und dem Benehmen einte 
Weltmannes. Sein Name war Philipp Ryve. Er 
war Diana Paulet» Anbeter.

M iß Paulet wußte seht wenig von Philipp 
Ryve's Geschichte, nur so viel, al» er ihr selbst er­
zählt hatte. Sie war erst kürzlich au» dem Pen­
sionat gekommen, in welchem sie den größten Thcil 
ihres Lebens zugebracht hatte — ein adeliges Pen­
sionat, in welchem sie in klösterlicher Abgeschieden- 
heit gelebt hatte. Seit ihrer Rückkehr nach dem 
Taxushofe hotte sie fast nicht minder abgeschieden 
gelebt. Ih r  Vater führte das Leben eines Ein­
siedler«, empfing nur wenig Besuche, und diese 
waren meist Männer seines Alters. Sie hatte 
keine jungen Freundinnen, Bekannte oder Verwandte.

Sie war mutterlo», hatte weder Bruder noch 
Schwester und nur eine unverheiratete alte Dame, 
eine arme Verwandte M r. Paulet«, die von seiner 
Güte abhängig war, zur Gesellschaft um sich» und 
ihr Leben war daher ungemein einsam. Ihre Tages­
ordnung bestand aus Spazierritten und Gängen, 
aus welchen sie meist ein Reitknecht begleitete. Wan­
derungen durch die Gärten, Lesestunden unter M iß 
Edgely's Aussicht, Musikübungen, Handarbeiten und 
sehr viel Langeweile.

Sie war ein lebhaftes, warm fühlendes Mädchen, 
mit viel Fantasie und romantischen Neigungen, tiuf 
einet ihrer langen und einsamen Wanderungen, w» 
sie ohne Begleitung entschlüpft war, wurde sie vo» 
einem Landstreicher angeredet, der ihr Geld und i9t< 
Uhr verlangte. Muthig und hochfahrend hatte Miß 
Paulet sich geweigert, feine Forderung zu erfülle»- 
Der Landstreicher, von ihrer Weigerung erzürnt, 
hatte dann erklärt, daß er nicht nur ihr Geld u«6 
ihren Schmuck, sondern auch einen Kuß haben mülV-

(*octfe(jiH»8 folgt.)
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merksamkitcn nicht vergessen. Der »vnig cttennt 
an daß vielt» geschehen srt, aber noch vielt#, vor 
allem zur Reorganisierung der Finanzen, zu thun 
übria bleibe. Er vertraut hiebei auf dir Mitwirkung 
der Gesetzgeber. ______________________

Zur Tagesgeschichte.
-  K ü r  d e n  K r i e g s f a l l -  I m  Kalle einet M o ­

bilisierung der vfttrttichisch-ungarischtn »rmee wurde taut 
»riegS-SNinisterialerlafseS im Lircularwege an särnuttltcht 
Eilenbahnverw altungen angeordnet, daß sLnimtliche m ilitär-  

p«i» tig .n  beurlaubten oder in der Reserve stehenden Bahn- 
dediensteten am ,echSund,«an,igften Mobilifierungs.age sofort 

odne jede weiter. Urgen, ,u  ihren Trnppenkvtpern ein»«, 
rücke». beziehungsweise denselben zu folgen haben. F ü r  die 
s t r i c t e  Durchsührung dieses ErlaffeS wurden die Eisenbahn- 
Station«- und «dtheilnugs.BorstSnLe verantwortlich gemacht.

— B e r s o r g u n g S v e r e i n  ö s t e r r e i c h i s c h e r  

L  e l e g r a s i st i n n e n. Die unter der Atgidt dtS Kaiser- 

und mit Bewilligung des Ministerium» deS In n e rn  ein« 
geleitete Sam m lung für re» Bersorgungsvereiu österreichischer 

Telegrafistinnen nimmt einen erfreulichen Verlauf. ®4 find 

bis nun 8368 fl. eingeflossen; hiezu kommt noch Das vwn 
»eneralinspektor der Staatstelegrafen Victor » ra s  Wirnpffe» 

gewidmete Grundkapital per 10,000 fl.
-  D e r  r u m ä n i s c h «  v a n k s c h a t z  ist in Wien 

eingetroffen. Derselbe wird so lange in Wien verwahrt, bis 

der türkisch-rusfische Krieg zu Ende sein wird. Zur Be- 
»achung werden mehrere rumänische Beamte in Wien bleiben.

— S e g e n  d i e  W e i t a u s .  D as französische M in i­

sterium empfiehlt folgendes M it te l : Bei der Pflanzung der 
Setzlinge soll Sulsocatbonat angewendet werden, um die 
ReblauS von den Wurzel» fernzuhalten und den Wuchs 
zn fördern. I n  den noch nicht von der Reblaus betroffenen 
»egenden solle» die Planzschule» und Anlagen von den 
Û > erwachi>ngs $ 001116# einer strengen Besichtigung unter­

zogen werden, um fest,»stellen, ob die Weiustöcke von der 

WebiauS ergr fsen sind oder nicht, wobei auf die fremden 
Weiupöcke besonders zu achten wäre. I n  den Departements, 

wo Hoffnung vorhanden ist, den Verheerungen durch die 

Reblaus auch noch auf anderem Wege als durch öinfüh: 
rung fiemo.r Reben Einhalt zu thun, würde es fi* em 
psehlen, unter de, Leitung des UeberwachungS-Eomilö- einen 
praktischen Uuterricht der «folgt, ichsten »egenmittel gegen 

da« Uebel zu ertheilen, damit Überall, wo es auftritt, die 

davon bet,offenen Eigenthümer sogleich ein Personal von 

geschulten Arbeiter» uno Werkmeistern zu ihrer Beifügung 

haben. ______

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiteu.
Der konstitutionelle Verein

in Laibach hielt gestern seine 63. MonatSversammlung a b ; 

den Borfitz führte in Vertretung de« in Wien anwesenden 
Obmamit», de« ReichlrathSabgeordneten D i.  S  u p p a n , 
dessen Stellvertreter Dr. v. S  ch r  e y.

Der Vorfitzende theilte die Constituittung de» AusfchuffeS 

m it;  e« fungieren Dr. S u p p « »  «II Obmann, Dr. von 
b c h r r y  a l t  Obmann-Stellvertreter, Profeffor L i n h a r t  

■n »  Finanzrath D i m i t z  a l l  Schriftführer und Privatier 

L e » k o v i c  al« Kassier.
Herr H e i n r i c h  « e s c h a u e r .  Herausgeber der 

„Deutschen Zeitung", übersendet zwei Broschüren, enthalten» 

Vorträge: 1.) Ucbcr die .Mission des gewerblichen Bürger- 
thumt» in Oesterreich.« und 2.) „Die allgemeine Noihlage 

und der S ta a t ."  zur ««rtheilung an  die ««reinsmitglieder; 
beide Druckjchrifttn «ollen in  der hiefigen Buchhandlung 

von Ältinmaht & Bamberg in Empfang genommen werden.
Profiffor L i n h a r t  hä|t einen Bortrag Über den 

' « n d w i r t h f c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h t  an den krai. 
nilchen V o l k s s c h u l e n .  W ir bringen hierüber nach­

stehende Skizze:

D ir Behörden streben die Einführung de» landwitth- 
gastlichen Unterrichte» in  den Volksschule» Krams bereit» 

seit dem Jahre 1848, leider bisher ohne Erfolg, an I n  
einigen Bolksfchulen beschäftigen sich » 0! einige wenige 
Lehrkiäfte m it dem landwirthschasllichen Unterrichte, aber e» 
fehlen bei den Bolk-schulen Obstgärten. Bienenstöcke und 
Seidenraupen, die wichtigsten Erforderniffe bei Ertheilung 

der Unterrichte» in  der Obst-, Bienen» und reidenzucht.

Da« Reich»volksfchu!gefetz vorn Jahre  1869 hat den 

Unterricht au» der Landwirthfchast al» obligaten Gegenstand 
in  den Lehrplan für Lehrerbildungsanstalten ausgenommen; 

die Gelegenheit ist vorhande«, daß die Lehramtskandidaten 
dem landwirtschaftlichen Unterrichte fich widmen können, 
aber im den Volksschulen siebt es mit diesem Unterrichte 

traurig an», e» gibt in Ktain keine landwirthschasllichen 
FortbilvungSschnltn, der landwirtschaftliche Unterricht füllt 

in den volk»fch«len Ktain» im verlaufe de» ganzen Schul­
jahre» höchstens 20 S tunde» «u». An der hiefigen Lehrer­
bildungsanstalt wird nu r theoretischer Unterricht in  der 

Landwirthsckast ertheilt, es seblt die P r a x i s ,  eS fehle« 

namentlich der Schulgarten und der Bienenstock. Bon de» 
vom krainifchen Landtage in der heurigen Session acctp» 

tierten Institute  der landwirthschasllichen Wanderlehrer find 

in Krain besondere Früchte nicht zu erwarten. Während 
in jämmtlichtn anderen Provinzen Oesterreichs bereit» viele 
Schulen mit S c h u l g ä r t e n  bestehen, zählt Krain bi» 
heute noch keinen einzigen Schulgarten I

Profeffor L i n h a r t  beantragt die Annahme einer 
Resolution, die nach kurzer Debatte, an  welcher k. k Hofrath 

Dr. Ritter v K a l t e n e g g e r  und der V o r s i t z e n d e  

tTeilnahmen, in solgender Fassung einstimmig angenommen 

wird: Der constitutionelle Berein in Laibach anerkennt die 
hohe Wichtigkeit des landwirtschaftlichen Unterrichte» und 

drückt den Wunsch auS, dieser Unterricht möge auch im 
Lande *  toi 11 gefördert und zu diesem Zwecke im Wege de» 
krainifchen LandeSschulrathes die Ausführung de» Organi- 

ationsstatutes vom 26. M ai 1874, 6. i. die Herstellung eint» 
mit der bi'sigen Lehrerbildungsanstalt in Verbindung stehen­

den l a n d w i r t h f c h a f t l i c h e n  S a t t e n »  angestrebt 
werde».

ES ergreift hiernach der V o r s i t z e n d e  da» Wort 

und tbeilt mit, daß daS ehemalige verehrt« Bereiuimitglied 

k. k. Obechnanzrath 6  r 11 in Wien in  einem Sendschreiben 

dem konstitutionellen Vereine in  Laibach bereit» vor län ­
gerer Zeit die «esprechuugbtt o r i e n t a l i s c h e n  F r a g t  

aaempfohlen hat. Obgleich Lieft F rag t infolgt d tt  neuesten 

Ereignisse in ein andere», seht ernste» S tad ium  g ttr ttt»  
ist, gibt k k Hosrath Dr. R. v Ä a l t t n t g g t r  über diese 

Frage in Form einer freien Rede Anfichten kund, die wir 

tuiz registrieren, wie fo lg t:
Die orientalische Frage nimmt auch Einfluß aus die 

politische Stellung Oesterreich» und aus dessen volkswirlh 
schastliche Lage. Sine Macht, der wir iu dieser Beziehung 

durchaus kein vertrauen e»tgege»bringen können, stellte stch 

die Lufgabe, das Lo» der Christen in den türkischen P ro ­

vinzen zu verbessern; diese Macht griff unter dem Schilde 
der Kultur soeben zu den — Waffen. Sollte d iese  Macht 

siegen, so dürften die Folge» dieses Siege» auch sür Oester­
reich entscheidend sein, Oesterreich könnte in  die Lage kommen, 

ebenauch das Schwert zu ergreifen, und ein solches bewaffnetes 

Eingreifen wünschen » i r nicht. Oesterreich hat ein atoßts 
Interesse, an  dem »latus quo festzuhalten. Die Türkei hätte 
»icht fo gedrängt werden, man hätte ihr zur Entwickelung 

Dt» ntugtborntn VersalsungSlebtns mehr Zeit gönnen sollen. 

Oesterreich» Lagt ist ktint derartige, um aggressiv Vorgehen 

zu können, eS hat i m  I n n e r »  vollauf zu thun, durch 
den AiiSbtuch des rufsifch-türkifchen Krieges werden Oester- 

reichS volkSwirthschastliche Verhältnisse wesentlich leiden. Auch 

eint Anntxio» f r e m d e » ,  unkultivierten vebiiteS würde 

Oesterrtich ktint vorth tilt  bringen; Oesterteich hat im 
e i g e n e »  Lande mit der Kultur seiner völkerstämmt noch 

sehr vitl zu thun, t» kann ftint Thätigkeit nicht noch au 

andtrt, f r t m d t  vöikttschasttn ausdehnen; ohttt Waffen 

wäre eine Annexion wol nicht durchzuführtn. Oesterreich hat 
bisher immer eine e h r e n v o l l e  Politik eingehalttn, 

Oesterreich» «ufgabe ist: dtn Frieden und den sU tu s  quo 

z« erhalten.
Die Versammlung nahm beide aus die Tag,»ordnnng 

gestellten v e r träg t  btifällig zur Kenntnis.

— ( B i t  A b b t a n d l t t  i n  w a i t s c h )  treffen 

bereit« Anstalten zur Wiederherstellung ihrer durch furcht- 
bares Schadenfeuer zerstörten Woh»- und W irtschafts­

gebäude, fie find infolge der ihnen gewidmeten kaiserlichen 
Spende im Betrage von 1500 fl. dem Herrn LandeSprä- 

fidente» R. v. W i d m a » » ,  welcher daS eingetretene 

Unglück ohne Berzug zur Kenntnis des Monarchen brachte 

und in lütztsttt Frist von allerhöchster Stelle Hilfe schaffte, 

zu großem Dankt »trpflichttt.

— ( P r o f e f f o r  H e i n r i c h »  V o r l e s u n g e n )  

fanden gestern ihren Abschluß, im Herbste folgt ein zwtittr 
Lyklu». Durch dit Vorlesung der „Ritter* von Aristopha- 

ne» ersahen wir, daß. so vollendet auch die Griechen al» 

Tragödienschreiber daliehen, fie nicht imstande waren, eine 
sogenannte k l a s s i s c h e  Pofft zu schafft«, wit beispielsweise 

unser Raimund und Nestroy. Bei der Vorlesung trat nebst 

den bertitS btkannttn Lesekräslen auch H ttr  W a  I d h e t t  
j u n , begabt mit ktästigtm O rgan, tin. vo llt  Entschädigung 
für dit dtrbtn „Ritter* bot u n f  Eutipides' „Iphigenie auf 

Tauri».* Profeffor H e i n r i c h ,  die Herren K 0 n  s ch e g g 
jun. (diesmal mit einer bedeutenden rethorischen Rolle bt* 
traut, dit mit wollönender S tim m t gut vorgttragtn wurde), 
W a v r t t s c h k a ,  K ü n l  und W a 1 d h t  r r  fanden unge­

te i l te n  Beifall. Prof. Heinrich kan» heute schon sicher fein, 

daß der HerbstcykluS mit gleich lebhafter Theilnahme btgrüßt 
werde» wird.

—  ( A u l  d e m  M a i » A v a n c e m e n t  i n  b t t  k. k. 
A r m t e . )  E s  wurden befördert: Zum  G e n e r a l m a j o r :  

Der Kommandant der 65. Jnfanterie-Vrigadt in Laibach, 
Oberst Leo von Schauet; — zum O b e r s t :  d tt  Oberst» 

lieutenant und Reservekommandant de» Infanterie-Regiment» 
Freiherr v. Knhn Nr. 17, Friedrich Prieget; — zu O b e r s t ,  
l i f  u t t n a n t s  die Majore; Johann Khoß von Kossen, 

Ritter von S l t rn e g g , Kommandant dt» 7. Feldjäger-Ba- 

taillon», und Eduard Peffiak des Öeiii stabe» — särnrnilicht 

mit Btlassuug in ihren derrnaligeu Anstellungen; — zu 

M a j o r e n  die Hauplleute erster Klaff-: a> in d e r I n f a n  - 
t t i i t :  August Liel de» Jnf.-Reg. Freiherr von Weber 
Nr. 22 beim Jnf.-Reg. Erzherzog Leopold Nr. 63 und Otto 

Vogeler de« Jnf.-Reg. Freiherr von Kuhn Ä r. 17 im Re« 
giuiente; — b) in der A r t i l l e r i e :  Johann  Mnrko de» 
8. Regiment« im Regimeute und Wenzel Helttek, prov. Kom­

mandant der Pulveisabrik zu S te in , mit glrichztitigtr Ernen­
nung zum definitiven Kammandaute» deifelbeu; — zu H a u p t -  
l en  t e u i r s t er  Kl a s s e :  ») im G e n e t a l s t a b l c o r p » :  der 
dem Gentralstabt zugetheilte Oberlieutenant de» 17. Jn f .-  

Reg., Ar'hur Freiherr Leuzendots v. Eampa bi S a n ta  t u c i a ;
b) in bet I n f a n t e t i t : die Hauptltute zweiter Klaffe: 

Thema« Sernliner und Franz v. Poth de« 17. Regiment» 

und Lmauuel Sotliianin de» 53. Regiment», fämmttiche in 
ihren Regimentern; — zum H a u p t m a n n  z w e i t e r  
K l a s s e : der Oberlieutenant Joses fflraoeit de» 53. Regi­

ment» im Regimente; — zu O  b 1 1 1 i t u t e n o n 13 : dit 

Lieutenant» : Ferdinand Jvanitevik und Johann Ljnstina de» 

53. Regiment« im Regimente; — zu L i e u t e n a n t « :  die 

Kadetten (Osfizierl-Ltellvertteter): Joses Milauc, Karl Bobik, 

Joses Arkar und Johann Bemot de« 17. Regiment«, erstete 

drei im Regimente, letzterer beim 47. Regimente, Severin 

Ulrich de« 53. Regiment« beim 56. Regimente, Gottlieb 
Mukurlia de» 53. beim 15., Thema» Peiretit de« 53. btim 

22. und Mathia« vrakan de» 53. beim 22. Regiment«; —
c) in dcr J ä g e r t r u p p e :  zum H a u p r m a n n  e r s t e r  
K l a s s e :  der Hauptmann zweiter Klaffe Diego van d tt 

Hovp de» 19. Bataillen« im Bataillon; — zu H a u p t »  
l e u t e n  z w e i t e r  K l a f f e :  die Dbtrlitutenant» ®ioi« 

Hitler de» 7. und Narcissu« Kopai de» 19. Bataillon» in dem­
selben; — zu O b t r l i t u t e n a n t » :  die Lfeuttnani» Karl 

Freiherr Schneider v. Arno de» 7. und Fetteten Freiherr M yr- 
bach von Reiuseld bt» 19. Bataillon» in demselben; — j» 

L i e u t e n a n t » :  die Kadetten (Offizier» - Stellvertreter): 
Johann Pildner de» 7. Bataillon» im B ataillon, August 
Sttmböck de« 7. btim 4. Bataillon, Ladielau« Kereke« de» 
7. beim 33. B ataillen, Emil Baukevac de» 7. und Hugo 

Skala de» 19. Bataillon» in demselben. — d) I n  b tt K a -  
v a l l t r i e :  znm R i t t m e i s t e r  e r s t e r  K l a s s e :  der 

Rittmeister zweiter Klaffe Leo Graf W»i mbtand de» Dragoner» 

Regiment» Fürst zu WiudischgrStz Nr. 14 im Rtgimeute;
— zum O b t r l i t u t t n a n l :  der Lieutenant Hugo ö re f  

H oh'invanh- Gerlachstein de» Dragoner-Regiment» Nike­
tau« I .  Kaiser von Rußland im Regiment«. — e) I n  der 

A r t i l l e r i e :  zum H a u p t m a n n  e r s t e r  K l a s s e :  

der Haupimanu zweiter Klaffe Georg Rotwa de» 8. Regi­
ment«, zugttheilt bti der Pulverfabrik in S t e i n ; — zu 

$ a u p t l r u t e n  z w e i t e r  K l a s s e :  die Oberlieutenant» 
Samuel Kaiser de« 12. Reg. in demselben, Christian Wolluer, 
der Pulverfabrik in S te in , in feiner Anstellung, Joses Lzap 

des 9. Festung«.Artillerie-Bataillon» beim 12. Reg., nBk 
Alai» Magtiuelli de» 12. Regt», im 5 . Regt. — zu O b e r »  

l i e u t e n a n t « :  die L-euteuant«: Emil Efchler be» l 2ttn 
Regiment» in demselben und fforl Billig de« 18. Regiment*



beim F-stung«»rtillerie-Bataillon Nr. I I ;  — zum P i  t u «  
n  n a n t : der »obett (Dffijicte*@teUotrttettr) Bim« »ostelec 

de» 18. Regiment» in demselben. — I n  der G e n i e -  
w o s f e :  zum O  b e r l i  e u t e n  a n l :  der Lieutenant Phi- 

Upp Freiherr v. Rechbach de« 1. Regiment» unter Zuthnluiiz 

zur MilitSr-Baudirection in B rünn. — I n  der ft t  i t  g «* 
m a r i n e :  ,um  S in ie n s c h  «f f « » L i e u t e n a n t  erster Klaffe: 
der Linienschiffs-Lieutenant zweiter Klaffe Karl Schont«. — 

I m  T r n p p e n . « e c h n u n g « s ü h r e r . O f s i , i e r » c v r p »  

zum Hauptmann-Rechnung»fithrer erster Klaffe: der Haupt- 
mann-Rechnung»sIihrer zweiter Klaffe Wenzel Bvhm von der 

4. Batteriedivifion de« 12. Artillerieregimenl»; — zum Ober- 

lieutenant-Rrchnung-flihrer: der Lieutenant-RechnungSführer 
Maximilian »oritmig der 2. Batteriedivision de» 13. Artil- 

lerie-Regiment« in ihren Lintheilnngen; — zu Lieutenant»« 
Rechnnng»flihrern: der Rechnungr-OberjLger Mathia« Babii 

vom Ergänzung«-Kompagniecadre de« 7. FeldjSgerbataillon» 

beim Pionnierregimente und der Rechnungr-Feldwebel Zivko 
Ugrinov de» 53. Inf.-R eg. beim 70. Inf.-R eg. — I n  der 
M t l i t ü r . I n t e n d a n z :  zum Oberintendanten: der 
Intendant Theodor Schweriner, Lhef der M ilitär-Intendanz 

in S ra z ;  — zum Unterintendanten zweiter Klaffe: der Ober« 
li«utenant-Rechn,>ng»führer Johann  Müller de» 53. In fan ­

terieregiments. — I n  der R e s e r v e :  zum Oberarzte: der 
militüriirztliche Cleve D r. Hugo Rust de« Garnison«spitale« 

Nr. 8 zu Laibach bei jenem Nr. 10 zu Innsbruck; — zum 

»ffistenzarzte: der Reservr-Jnsanterist D r. Friedrich Reumann 

de« 87. Inf.-Reg. beim Earnison«spitale Nr. 8 in Laibach.

— ( Z u m  E x c o m m u n i c a t i o n S - U k a « . )  Der 

an  geweiht« S tä tte , in Gegenwart der ganzen Kirchengemeinde 

vom Lokalkaplane Lukas «  l e s ch in PreSka bei Zwischen- 
wässern gegen die Taglöhnerin M a r i a  T r a m p u s c h  in 

ZwischenwLffern geübte inhumane und von un8 vor einigen 
Tagen nitgetheilte Act tust in  Kreisen der dortigen Bevöl­

kerung großes Aergerni» und gerechte Entrüstung «ach, umso­

mehr, a ls  dieser Excommunications-Ukas aus dem Munde 

eine- M annes floß, der den Balken vor eigener Thüre hin­
wegzuräumen hätte. M aria  Trampusch erfreut sich n a»  
einer uns heute zugekommenen glaubwürdigen Korrespondenz 
eines guten Leumunde«.

— ( Ä u S  d e n  s l o v e n i s c h e n  B l ä t t e r n . )  „S lo - 

venee" nimmt die bekannten Buchstaben „A, 6 , I ,  O , U" 

zur Vorlage eine» hochpolitischen (?) Leitartikels, in welchem 

Folgende- zu lese»: „ B i s m a r c k  will Oesterreich zertrüm- 

mer» (?), ganz Deutschland soll in Preußen aufgehen; er 

dachte sich: Jetzt soll sich Rußland mit dem Türken raufen, 
dann Hetze ich in der Hitze des Gefechtes Rußland auf 

Oesterreich, wir aber fallen über Frankreich her. Gegner 
dieses Plane« ist P in s  IX ., der die deutschen Katholiken im 

Jah re  187? nicht besänftigen wollte, der auch nicht sterben 

will, um Bismarck zuliebe einem gefügigeren Papste 
Platz zu machen. Gegner dieses Planes sind auch die deutsche 

Kaiserin Augusta, der deutsche Kronprinz, Prinz Friedrich 
Karl, n u r  Kaiser Wilhelm hing noch an Bismarck; jedoch, 

als Kaiser Wilhelm vor kurzem von seinem Generalstabe 

Rapport erhielt, daß man mit 15 Millionen g e r e i z t e n  

Katholiken im Rücken einen Krieg mit Frankreich und Oester­

reich nicht ausange» könne, erwiderte Kaiser Wilhelm: „Die
S c h  (Asfaire) vom Kulturkamps hat alles verdor.

den I" Bismarck wurde gegangen; I ta l ien  sollte an der 

Adria eine Entschädigung erhalten. Wohin sollen wir in 
solchen Nöthen unsere Augen wenden? — Nach Rom, wo 
PiuS IX. lebt, und dann nach Wien, teiin Oesterreich kann 

den Ruf, mit Rußland zu gehen, doch nicht mißverstehen?» 

— w i r  möchten dem gesalbte» Monsignore „©lovtncc* 

rachen, das römische, d. h. Hat lirchliäe Gebiet nicht zu 

überschreiten, denn auf hochpolitischen «ahnen geräth er au 
Irrw ege, die ihm kein Bedauern, feiidein ein laute» Hohn 

gelächtet eintragen. - -  Auch „Slov. Narod" macht viel in 
Kriegsartikeln, v o r  kurzem brachte «  einen Leitartikel über 
,Türkisch-»lbanien"; anstatt sich mit der ernsten S ituation  
zu beschästigen, beschrieb er die Tracht der dortigen Frauen, 

welche in türkischen Hosen einherschreiten, die Augen schäm 
hast niedersenken und eS nicht gestatten, daß man ihre Reize 

näher bewundere. Glücklicher „Narod," ihm blieb Zeit, die 

Reize der Grazien in  Türkisch-Albanien zu bewundern!
— ( D e r  K r i e g  u n d  d i e  s l » v e  n i s c h e n  B  l l t  

t  e r  )  „Slovenee" schreibt: „W ir find im allgemeinen nicht 

für den Krieg, aber es gibt auch Kriege, die heilig (!?) und 
gerechtfertigt (!?) find, dir in der Geschichte immer glänzen 

werden, weil fich der heilige Glaube und die Kultur gegen

den Unglauben und varb ari» » « «  wehren. Wer nach Jahren  
Geschichte schreiben wird, wird die human» (?) Action R uß­
land» loben und dir egoistischen Bestrebungen Westruropa'» (?) 
verfluchen; de« russischen Krieg wird er vollkommen gut- 

heiße«. S o  denkt « a n  überall, ausgenommen ans »en un ­

garischen Pusten und — im Laibach« Kasino. W enn w i r  
Uv den Krieg sind, so wiffrn wir auch warum, der Slave 

geht an» Tageslicht." (W ir vermeinen, daß V« Slave auch 

ohne Krieg, durch engen Anschluß an da» Gesammtvster» 
reich, durch Theilnahme an  dem konstitutionellen BersaffungS- 
leben, durch gesteigerte geistige Kultur „an d«S Tageslicht," 

zum „Lichte,* zur Erkenntnis de» W ahren, Guten und 
Schönen „gehen" könnte.) — „Slov. Narod" stöbt ganz 

martialisch in die Lärmtrompete, er preiset dir Humanität 
Rußlands, erhebt sie in  den siebenten Himmel und sagt: 
„Jeden österreichischen Slaven muß es tief beleidigen, daß 

die Organe der drntfchen BersaffungSpartei angesichts des 

eben beginnenden großen kulturellen (?) und christlichen (?) 
Befreiungskrieges gegen Rußland so feindlich auf trete«. Die 

jüdisch-preußische deutsche Preffe verlästert Rußland, wirst 

den S laven Verschlagenheit, Wortbrüchigkeit und Doppel­

züngigkeit vor, während Doppelzüngigkeit n u r  in Deutsch- 

land zu finden ist." — W ir betonen zu wiederholten malen, 

daß wir in einem blutigen Kriege die Simptome geistiger 

Kultur und den Charakter deS wahren, echten C h r i s t e n -  

t h n m e s nicht wahrzunehmen vermögen.
— ( D i e s t ä d t i s c h e M n s i k v e r r i n s k a p e l l e )  

konzertiert morgen im GlaSsalon der Kafiuorestanration. 
Da» nachfolgende Programm liefert erfreulichen Nachweis, 

daß Kapellmeister und Kapelle ihren Aufgaben mit loben»- 

wert hem Eifer obliegen. DaS Programm besteht aus fol­

genden N u m m ern : 1.) „Kaiser Franz Joses Jubiläum s» 
marsch", von S t r a u ß ; 2.) Ouvertüre zur Oper „Stradella", 

von Flotow; 3.) „Jugendträume", Walzer von S t i a ß n i ;  
4 )  Variationen für Flügelhorn von Strebinger, vorgetr. 

von Herrn Z örner; 5.) Arie und Cavatine aus „Nabuco- 
donosor" von Berdi, vorgetr. von Schiebl; 6.) „Ein Hoch 

den Laibachern", Walzer von W eiß; 7.) „Momente der 
Täuschung", großes Potpourri von W eiß ; 8.) „Ich kenn' 
ein A ug '" , Lied für Flügelhorn, vorgetr. von Hrn. Z örner; 
9.) „Mrlodlen-Quadrllle- von W eiß; 10.) „Beteranenmarsch« 

von Ambros. Da« große Potpourri Nr. 7 ist die neueste 

Tomposition deS vereinSkapellmeisterS Herrn W e i ß ,  wo­

rauf wir ganz besonders aufmerksam machen wollen.

— ( A u s  d e m  A b g e o r d n e t e n h a u s  e.) Die 
«eichSrathSabgeordneten Dr. S c h a f f e r  und Tr .  R a z »  

l a g erhielten erster« einen drei- und letzterer einen sechs- 

wöchentlichen Urlaub.
— ( A g i o z u s ch l a g.) vom  1. M a i d. I .  ab wird 

der Agio,Uschlag zu den «ebüren jener B a h n a n s t a l t e n ,  

welche zur Sinhebung eines Agivzuschlages berechtigt find 
und von diesem «echte Gebrauch machen, mit 11 Perzent 
berechnet. Hierdurch wird die bestehende theilweise Einheduug 
eines I5per,entigen Agioznschl-geS im Personen-, Gepäck 
und Eilgutverkehre 'der Südbahngesellschast nicht berührt.

—  ( A u 6  d e m  A m t s b l a t t ! . )  Kundmachungen, 

betreffend: 1. die Befetzung d «  GtaatSanwaltstelle iu « r a z ;  

2. die Wiederbesetzung deS Tabak-DistriltSverlage» in Weixel 

bürg; 3. die Besetzung von Lehrstellen in S t .  Michael bei 

Navajneselo, Lofize bei Wippach, »rem, Dorn, Berbovo, 

Unlersemon, Suhorje, Capodistria und Hof; 4. die Wieder 
besetzung deS T abak-SubverlageS in Senosetsch; 5. die 

Besetzung einer Kauzl.stenstelle beim hiesigen LandeSgerichle; 

6. die Enthebung de» Handel»- und «ewerbekammer-Zuschla 
ge» pro 1877 mit 5  fr. aus den c»»curren,pflichtigen Steuer- 
galten ; 7. die Besetzung einer StaatSanwalt-Substituten- 

stelle in « ra z ;  8. die Uednsiedlnng de« t. f. Notars K ran, 

Ockachtn von Äurkseld n a »  S ittich ; 9. die AmtSfuSpen» 

fion des k. k. Notar» Jof.f  P o l,  in  Treffen; 10. die «er-  
(eihnng der Joses Duller'schen Studentenstiftung; I I .  Bit 
Besetzung einer Gefangen-Ausseherstelle beim hiesigen Landes 

gerie te ; 12. die Geltendmachung der LigenthurnSanspiüche 

auf die in den Waggons der RudolfSbahü auf der Strecke 

Laibaih-Billach »«(gefundenen Gegenstände; 13. die Ber 
leihunfl von mehreren Stndentenstistungen in Krain.

Angekommene Fremde
am 28. April.

H - te l  e t e l t  M e « .  Heller, Wien. -  M ajar, Triest. —  
NiklaS, Dresden.

H«t«l Elefant. Loy, Gotischer. — Koprivnikar, Sava . — 
Schnko, Zirknitz. — Potoinik, Parrnzo. -  Oblak, Cilli. 
— Kamanz, Siuhlweißendnrg. — Lengyel, Siosok. 

S ternw arte . Perlizh, Jd r ia .

W itterung.
L a i b a c h ,  28. April. 

Morgens heiter, dann zunehmende Bewölkung, schwacher 
. w arm e: morgens 7 Uhr +  6'4«, nachmittags 2 Uhr 

- f  IS 8'  C. (1876 +  16 6' .  1875 +  164« C.) Var». 
Meter im Fallen, 727 98 mm. DaS gestrige Tagesmittel 
der Wärme - f  10 8' ,  um 0  2 '  Über dem Rormale.

Interessant
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich befin­
dende Glücks-Anzeige von Samuel Heckscher sen. in Ham­
burg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte und ver­
schwiegene Auszahlung der hier und in der Umgegend ge­
wonnenen Beträge einen dermassen guten Ruf erworben, 
dass wir jeden auf dessen heutiges Inserat schon an dieser 
Stelle aufmerksam machen.

Abonnements-«Anladung.
M it 1. M a i 1 8 7 7  beginnt ein neues 

Abonnement auf das „La ibache r T a g b la tt."  
B is  Ende M a i  1877 :

Kür L a ib a c h .....................................—  fl. 70 kr.
M it der P o s t....................................... 1 fl. —  kr.

B is  Ende  J u l i  1 8 7 7 ;
Kür La ibach........................................ 2 fl. 10 kr.
M it der P o s t ...................................3 fl. — kr.

Für Zustellung ins Haus monatlich 9 kr.
w  Auf das „Laib. Tagblatt" kann täglich 

abonniert werden, doch muß da» Abonnement immer 
mit Schlntz eines M onates ablauftn.

Wiener Börse vom 27. April.

Staatsfonds. | «eil j tBare I P fandbriefe .
•Ull'l

dlo. dt«, öst. in S i t .  6* 90 6S-—1 bto. in 38 3............
öefc een 1854 . . . . 101-— 10*-- Mafien. d. ÜB............
<e|e »en 1860, aanic 106-76 10Y *5 Ung. Bed.-Sredilanft, 
iefe »en 1860, gänft. llSbO 111 — _  , . . . . .  . . .
Htämienf*. ». it64 . iii-to IM'— Prioritats-O bl.

O r u n d e a t .  -O bi.

6iebc«b6tg.
Ungar*

L o t t e n .

*ng!e»»aut . . . . 
»rtoitanffalt . . . . 
Ceeefttenbant . . . 
4«comete»*nßatt . 
jrance » Bank . . . 
SantcUbant . . . , 
Ratienalbaat . . , 
Oeft. 8antgcfeH1. , 
anion-Sanl . . . 
tierte^tfbant. . . , 
iNf«ld-Bahn . . . 
lkarl Sndwigbahi, , 
Half. eiif.-Babn 
»elf. 8t. 3o|«f«b 
Staatfbabn , , . 
6tobab* . . . . .

«6 76 67*6
70 6« 7> —

«I 75 64' 
116-90 IM' 
IM  66 1*7' 
• M '-  6*0'

ffraui 3e1ef*»8abn 
Oe#, «orbtttflbaba 
e tebeubürgtr . . . 
SraatSbahu . . . .  
Südbahn t  6 Per,, 

bto. Len«

Lose.
JCcebit - Sole . . . .  
Wabolf« .  t'ofc . . .

SO

7«6— 176»-

41-76 4S- 
70.— 71- 
91 — 911 

IM 60 196 ' 
IM 6011«' 
111-60 11* 
n*'-t!*i*'
71— 71 60

W achs. (3 M o n .)

Ängfbutg 100 Statt 
Krankt. 103 Statt .
Hamburg „ ,
Senden 10 Pfd. «Stert. 
Pari» 100 »tauet

M ünzen.
flaij. Münz-Ducaieu 
so-grancoltitä . . . . 
Dcntlch« *tei*#bant. 
Silber . .

•lU i Ware
10676 167 --
87-50 19 -
94 SO 94 40
87-76 «Bu­

87-76 s s ­
»7-75 es - -
66'60 67 —

161 — 161 50
»* *6 #*-eo

161-60 16« 60
18 86 11 60

«1 M «180

11» 70 1*9 80
61-70 61 80

«•11 «13
10 8» 1039
68-90 64 —
U« 10 113 «6

relegrasischer Kursbericht
am 28. April.

Vapirr-Rrnte 57 80. Silber-Rente #>8- . -  «old- 
«ente 69 80 -  1880er StaatS-Anlehen 106-75. -  vank- 
e ttitn  765. — Kreditactien 136 40. — London 129 50 — 
Silber 112-80. — H. k. Miinzdukaten 6.10. — SO-Franc- 
Stücke 10 37. -  100 «eich«iNark 68 65.

Danksagung.
I n  meinem unaursprechlichen Sckmeize über 

den Verlust meiner theuerfien Gattin, der Frau

j ’crdinanda Keguk, geö. ürenn,
haben mir die alljeitigen Beweise des herzlichen 
MitgesühleS während der Krankheit meiner innigst 
geliebten S a ttln  wahrhast Trost und Beruhigung 
gewährt, und spreche ich hiedurch für dieses Zeichen 
der Theilnahme wie auch für die höchst zahlreiche 
Begleitung derselben zur letzten Ruhestätte meinen 
innigsten und tiefgekühltesten Dank auö.

La i bach am 28. »p ril  1877.

Der trauernd Hinterbliebene Gatte

«loi» Regnl,
jubil. k. k. StaatSbuchhallung§.RechnungSrath.



lieber die Pfahlbauten im Laibacher 
Moore

toutbt dem krainischen LandesauSschuffe nachstehen­
der Bericht oor^eUgt:

« Im  Jahre 1876 hoben die Nachgrabungen 
nach Pfahlbameiiresten auf dem Moraste vom 3l|"ten 
Ju li bis 21. Oktober mit wenigen durch Hochwässer 
hervorgerufene Unterbrechungen gedauert. Der frühere 
Beginn der AufdeckungSarbeiten war bei den un­
günstigen Witterung-Verhältnissen nicht möglich. Zur 
Aufmunterung der Torfstecher wegen Bekanntgabe 
anfälliger neuer abbauwürdiger Oertlichkeiten wur­
den Prämien im Betrage v iti 5— 10 f l in Aus­
sicht gestellt. Die im Jahre 1876 zutage geförderten 
Pfahlbauteoobjekte waren ebenfalls sehr reichhallig 
und höchst interessant und mehrten fich insbesondere 
in den letzten Wochen, nachdem eine P a itir des 
Pfahlbaues aufgedeckt wurde, die ganz entschieden 
der Broncezeit angehört.

Ein nähere« Eingehen auf die Fundgegenstände 
erscheint an dieser Stelle nicht nolhwendig, weil der 
in der Monat-Versammlung deS krainischen Mufeal- 
vereineS am 14, Oktober 1876 vom MufealcustoS 
Herrn Deschmann erstattete und in Druck gelegte 
Bericht über da« Hesammtresultat der bisherigen 
Nachgrabungen im hohen Landtage zur öertheilung 
kommt, welcher den Gegenstand in eingehender und 
sachkundiger Weise behandelt und vom Wissenschaft- 
Uchen Standpunkte beleuchtet. Luch im Jahre 1876 
'»«rbt die bereits im Vorjahre constatierte Lage 
jjtt einstigen Seeniederlassung gegen Osten in der 
Richtung gegen Pijavagvriza verfolgt; es wurde 
über 2000 Quadratmeter Torfgrund in einer d-.rch- 
Ichnittlichen Mächtigkeit von 2 Meter aufgehoben. 
Herr M artin Peruzzi ist auch dieses Jahr dem 
fotndeemufeum in sehr onetkennensroetiher Weise 
bei diese« Arbeiten unterstützend zur Seite gestanden. 
Auch verschiedene Werkzeuge aus Stein wurden vor* 
Runden, als Beile, Hämmer, Meißel, Lanzenspitzen, 
®ttief6gen, auch ein kleines Veilchen aus Rephiyt, 
*>«che ©teinart in Europa gar nicht vorkommt, 

mehrere Beile und Hämmer aus Serpentin. 
*eib>, Schleif- und Mahlsteine (meist au« Quarz» 
Konglomerat aus den Triasschichten) fanden fich in 
lolchet Menge vor, daß ganze Fuhren davon ge- 
>>«melt werden könnten. Waffen und ®ecäthfchafien 
*o« Eisen find noch keine zutage gefördert worden.

zahlreichsten Funde bilden die meist aus Hirsch- 
™ochen angefertigten Stechwerkzeuge, von denen schon 
über 2000 dem Landesmuseum zugeschickt wurden. 
Besonders zahlreich waren auch die Funde an Thon» 
»eschirren, wovon das Museum schon über 100 fast 
fllnl  erhaltene Stücke besitzt.

Bei keinem der Vorgefundenen Thongeschirre 
sich die Anwendung der Töpferscheibe Nachweise». 

Holzgeschirre wurden mehrere auSgegraben. 
tQlt. »ielen Vorgefundenen Spinnwirteln weisen da» 
f “ ! ti« , daß da« Spinnen, Weben und die An- 
lL u8ung von Netzen eine Hauptbeschäftigung bei den 
hlfi c Uttn gebildet hat; dabei ist jedoch auffallend, 
ü Ü in 6l8^tr  noch keine Ueberreste von Geweben 
»o Garnen vorgefunden haben; die einzigen vor- 

• fundenen Geflechtreste vom Laibacher Moore find 
tni8£ verkohlte Strickfragmente «u« Bast.

Auch von Getreide-Arten ist bisher im Psahl- 
öe noch keine Spur vorgekommen. 

sy), tourden zwei Schädel von erwachsenen
Menschen denen die vordem GefichtSknochen fehlten, 

die Schädeldecke von einem Kinde, sowie auch 
JJhtre menschliche Extremilätenknochen in dem 
toöi vorgefunden, welche sämmtlich der anthro- 

Gesellschaft in Wien zur Anstellung 
Nknschafllichir Forschungen eingesendet wurden, 

de« Pferde« fanden fich jm Pfahlbaue 
noch reine vor. 

pQih ® cr älteste historische Anhaltspunkt für da« 
deck» decken ist wol die hinter der Moor-
über m0r,?anbene römische Straße, die von Lauerza 
fflhrf a8°r ii “  nach Äremenza Nächst Brunndorf 

' "elche i„  jüngster Zeit vom Spinnfabriks­

direktor Kraup in einer Strecke von mehreren Klaftern 
aufgedeckt wurde, unter welcher sich nach den vom 
Herrn M artin Peruzzi vorgenommenen Durchschnitten 
Torf- und Moorschlamm in einer Mächtigkeit von 
beiläufig einem halben Meter vorfindet, während 
die Kuiturfchichte de« Pfahlbaues unmittelbar auf 
dem einstigen Seegrunde aufgelagert ist.

(® *ln 6  folgt.)

Verstorbene.
D e n  27. M aria Uran, Kutschersgattin, 45 I . ,  Z ivil­

spital, Hirnhautentzündung. — Anton ftremjar, Arbeiter, 
31 I  , Zivilspital. Lu»,enluberkulose. — gelob B laj, Ha- 
bernfammler, 60 I  , «eber Nr. U ,  gäbe am Schleimschlag.
— M arianna Tomjic, Jnwohnerswitwe, 70 I . ,  Filialspital 
(Polanastraße Nr. 42), Altersschwäche.

Telegramme.
P a r i s , 27. April. Die „Korr. HavaS" meldet: 

Die russische Kaukasusarmee machte 207 Gefangene; 
zwei türkische EScadronen sind in Alexandropol ein­
getroffen und erboten sich zum E in tritt in russische 
Dienste. —  Der Ministerrath billigte daS Circular 
DecazeS', welches die Neutralität Frankreichs dar­
legt. Der MinisterratH fand Moltke’s Rede keines­
wegs beunruhigend. ES ist unwahr, daß die Pforte 
dem Marschall Bazaine ein Kommando anbot.

Bu k a r es t ,  27. April. Zwei türkische M on i­
tors sind an der Serethmündung zu Sondierungen 
angelangt. Die Russen setzen ihre Soncentrierung 
bei Barboschi fo rt; die Eisenbahnen Jassy-Tirgulu 
und DohalSka Paschkany sind überschwemmt. 500 
Russen sind in Braila eingetroffen

P e t e r s b u r g ,  27. April. Au« Alexandropol 
vom 26. d. wird gemeldet: „Heute erstes Schar» 
mützel auf der Militärftraßc nach Kare,' mehrere tür­
kische Offiziere und 100 türkische Soldaten wurden 
gefangengenommen, die Anzahl der Tobten und Ver­
wundeten ist unbekannt.“

Die Hauptniederlage in te ilt
der

Zementfabrik in Markt Tüffer
befindet fttb zu L a i b a c h

am Akten Markt Nr. 15
(f. t. Tabal-Hauptverlag).

F r e i e :

Pr. 100 Kilo ab obiger Niederlage 2 fl. — tr. ß. SB.
,, 100 „ „ Bahn Laibach 1 ,. 90 „ „

Alle Bestellungen für direkten Bezug von Tüfser wer­
den daselbst entgegengenommen, Muster auf verlangen zu- 
gestellt und Auskunft bereitwilligst ertheilt. (148) 4

Mein Sriilltigam
hatte m ir zu Weihnachten unter vielen Kleinig­
keiten auch eine Instruction de« Mathematik-Pro- 
fefforS R u d o l f  v . O r l lc6 in Berlin (Wilhelm­
straße) geschenkt und mir dadurch ein sehr werth- 
volleS Andenken gemacht. Ich hatte nämlich das 
Glück, mittelst desselben in der letzten Ziehung

ein ganz vorzügliches Terno
zu wachen. N un können wir im nächsten Monat 
unsere Hochzeit feiern und haben den Begründer 
dieses Glückes, den Profeffor Rudolf von Orlict 
(Berlin), per Telegramm zu derselben eingeladen.

Prag. M arie  Ättnfce, Putzmacherin.
(186)

Fracht rilgutbriefe
Bahnstempel

M e i n m a ^ Kamberg
Larbach

Niederlage
von Fil). und Ltoff-Hüten, Lappen, Sonneu- 

schirme» und Schattenspendern
bei

F r a n z  P r ö c k l ,
Laibach, Judengaffe 5. (186) 6 -S

Pch- und Stoffwlircn
werden über Som m er in Aufbewahrung genommen bei

Franz Pröckl,
Laibach, Judengaffe 5.

Hauptgewinn 

375,000 Mk.
Glitiraz*. Die Gewinne 

garantiert 
der Staat.

Einladung zur Bethelligung an den
Gewinn-Chancen

der vom Staate Hamburg garantierten  
grossen Geld - liOtterle, In welcher 

über

7 Millionen 470,000 Mark
sieher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemüss nur 79,500 Lose enthüll , sind 
folgende: nämlich 1 Gewinn event. 3 7 5 ,0 0 0  Mark, 
speciell Mark 2 3 0 ,0 0 0 ,  1 2 5 ,0 0 0 ,  8 0 ,0 0 0 , 6 0 ,0 0 0 ,  
5 0 ,0 0 0 ,  4 0 ,0 0 0 ,  3 6 ,0 0 0 ,  4 mal 3 0 ,0 0 0  und 2 5 ,0 0 0 ,  
4 mal 2 0 ,0 0 0 ,  2 8  mal 1 5 ,0 0 0 ,  1 2 ,0 0 0  und 1 0 ,0 0 0 ,  
2 3  mal 8 0 0 0  und 6 0 0 0 ,  5 6  mal 5 0 0 0  und 4 0 0 0 ,  
2 0 6  mal 2 5 0 0 ,  2 4 0 0  und 2 0 0 0 ,  4 1 5  mal 1 5 0 0 ,  
120 0  und 1 0 0 0 ,  13 5 8  mal 5 0 0 ,  300  und 2 5 0 ,  
2 5 0 6 1  mal 2 0 0 ,  1 5 0 ,  1 3 8 , 124 und 120, 1 4 8 3 9  
mal 9 4 ,  67 , 5 5 ,  5 0 ,  40  und 2 0  Mark, und kommen 
solche in wenigen Monaten in 7 Abteilungen zur 
Stehern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung Ist amtlich festgestellt, 
und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. 40 kr. 
das halbe dto. nur 1 fl. 70 kr.
das viertel dto. nur — fl. 85 kr.

und werden diese vom Staate garantierten
Orlglnal-IiOSe (keine verbotenen Promeiaen) ge­
gen frankierte Einsendung des Be­
trages oder gegen Postvorsehues selbst 
nach den entferntesten Gegenden von
mir versandt. (207) 6—1

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtliehe Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt voll mir direkt an die Inter­
essenten prompt und unter strengster 
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
auf eine Posteinzahlungskarte

machen.
Man wende sieh daher mit 
den Aufträgen der nahe be­

vorstehenden Ziehung halber bis
zum

15. Mai d. J.
vertrauensvoll an

Samuel Heckscher sen.,
Bunquier und Wechsel-Comptoir in Hamburg.

Schwüchynständk,
Impotenz, Pollutionen, Folgen der 

Onanie rc.
heilt ohne Berufsstörung nach feiner stet« bewährten 

Heilmethode mit sicherem Erfolge der erfahrene

Spezialarzt Dr. M. Ernst
in F e s t ,

Swei-Adleraasse Nr. 24.
Behandlung durch Korrespondenz und Versendung 

der Medikamente. D as Geheimnis ist unverletzlich.
in ®OBO«rl eerfiegelt wird auf Vtrtaagr* 

gratis iBtrftndel. (124) 20 — 18



Gedenktafel
über btt am 2. M a i 
1877  stattfindindrnLici- 

totioncn.
S. Keilb., Kvbe'sche «eal., 

Zelebtj'scht « t o i . « » .  JRött- 
Hng. — 2. gtilb ., Fohrnifft 
» ti  BtrfichtrungSbonk ,.Slo- 
Btnijo", Laibach, LA. Laibach
— 1. fteilb., «odmann'scht 
« ta l . ,  «osalniz, *»»«• 
ling. — 1. g tilb ., »optl'scke 
« t a l . , N tudirnbach, B®. 
AbtlSbttg. — 1. gtilb ., S n -  
bot’f*« « ta l . ,  Ntvtrkt, ö® . 
«btlflbtrg. -  1. gtilb ., S u -  
hadolz'scht « ta l . ,  Dobrava, 
8 (S. Laibach. — ttinzigt 
gtilb.PtrnuK'schtr « ta l . ,  Mit- 
tervellach, 8 ®. Äreinburg. — 
1.gtilb ., Inrajtstii'scht « ta l . ,  
O tlag, » « ■  SRÖffling. -
1. gtilb., 3 t t i i ’|4 t  « to i. ,  
J j k a v a s , B®. Laibach. -  
« taff. 3. gtilb ., Ttzak'Icht 
Real., Untersuchor, SB®. Mbit- 
ling.

Am  3. M a i .
2, g tilb . ,  f l tan ttl’lcht « e a l , 

« tin tba l,  8 ®. ®ott|cbtt. -  
8. gtilb ., Janesch'fche « ta l . ,  
Wisgarn, B®. vottfchee. —
2. gtilb., ®orjup'scht « ta l . ,  
®li«tf, 83®. Nafftnfuß. — 
1. gtilb ., e a n m g a rtn t t’jibt 
« ta l . ,  Laibach, 8@. Laibach.
— 1. g t i lb . ,  Bukowiz'jcht 
« ta l . ,  Wltini», v® . •otlftJjee.
— 1. gtilb ., Zaltttl'fchc Real., 
Sm bttg, 8 ®. S tiftnb trg . — 
1. g tilb ., Bouk'scht « ta l . ,  
Tritb-bors, 8 ®. «Stiftnbttg.
— 1. gib., Antonkii'fcht « t o i , 
«tsta, B ®  Sittich. -  1. gib., 
Olupar'scht « ta l . ,  Schöpfen- 
borf, SB®. Stistnbtrg. — 
1. g t i l b , Kristan'fcht « to i. ,  
Btubtnji, 8 ®. Sittich. —
1. g tilb ., ftutnp’fche « ta l . ,  
Unterlag, B®. Wotlfchtt. — 
8. g t i l b , Noval'scht « ta l . ,  
tomofchin, 8 ® ®roßlas«iz
— 8. g t i l b . , Sltmpftl'fche 
« ta l . ,  Banjaloka, 8 ®. ®otl- 
fchee .-S . geil»., Sktnbtr'scht 
« ta l . ,  P ttrino , B®. S o ttjä tt .
— 2. g t i lb ,  SXtfojtbtc’fcht 
« ta l . ,  Bibtm, B®. ®roß 
laschiz. — 3. gtilb ., Born 
bii'fcht « ta l . ,  Unttr-Prtkvpt, 
8 ®. Lonbftraß. — 2. gtilb., 
tzrimStk'scht « t a l . , ö ro ß  
Mtitrhvf, 8 ®. Ib tU b trg .  —
2. g tilb ., Korvjtc'fcht « ta l . ,  
Ltpence, 8 ®. «abmannsdoif.

2. ge ilb ., ZovtrKek'scht 
« t a l . , U n l t r -P t tlo p t , 8 ®, 
Lanbstraß. — 2. gtilb., Ro» 
vaiii'fcht « ta l . ,  Unter-Moho- 
tooec, 8 ®. Lonbftraß. — 
2. geilb., Povst'scht « ta l . ,  
Hrastje, B®. Nafftnfuß — 
1. gtilb., 8 raunt'scht « ta l . ,  
®oltftbtt, 8 ®. öoltfchtt. — 
1. gtilb., Hutttr'scht « t a l , 
Hohtnbtrg. 8 ®. «ottschtt. — 
fltutrlidbt gtilb ., 8 trto£ii'|(bt 
« t a l , t t l tb tc ,  8 ®. Nafftn 
fnß. — 1. g tilb ., «nzzitr'scht 
gabm ifft, S tnosttf» , B®. 
Senosetsch. — Einzige geilb. 
g lö r t’fcht « ta l . ,  Steg, 8 ® 
Sittich.

tädt. M u^oerem8-Aapekke
un ttr  ptrsönlichtr Leitung ihrtS KaptllmtisttrS Herrn

Anton Weiss
m i t  g a n z  n t u t m  P r o g r a m m .

Anfang halb 8 Ubt obtnbs. (Sntiee 20 kr.

D tm  Vernehmen nach sollen mehrere hiesige Lafötitr« 
btschlofftn habt», wtgtn b tr t in g tlr tt tn tn  und ongtsichtS 
b tr bräutndtn KritgStrtigniffe noch btvorstehtndtn B trlh tn t.  
rungbtSZucktr« unb ÄaffttS t in t  Toriftrhvhung für Jfafftt 
tin tr t ttn  zu lofftn, mai von o itltn  Kaffttlrinfttn lehr un ­
liebsam aufgtnommtn rottbttt bürstt. Wenn man jtdoch 
b tttn ft,  daß b t t  Safetitt  auch nu r tin  ®tfchäft8mann, mithin 
btrtchtigtt ist, b tn P r t i s  feiner W art nach dtm Ankruss- 
preist zu richttn: wtnn man in Erwägung zieht, daß btr 
Sofegafl mit bttn ÄafftttarifBtlragt nicht allein btn Kostet 
bezahlt, svnbtrn boß ihm ohnt weiteres Entgelt allerhand 
^« tungtn , b t t tn  Anschaffung gewiß kostspielig ist. sowol bei 

-age ol» nachts bei nicht minder kostspieliger Gasbeleuch­
tung tugtboft stehen; wenn man endlich die großen, mit 
denen andtrtr  BtschSftt in ktintm Btrhättnifft stthtnben 
Regiekosten einer Tafö.virthfchaft einer eingehenden Beachtung 
»lirbigtt, so konn man nicht umhin, Cie durch die gegen­
wärtigen Zeit- und Theuerungsverhältniffe vollkommen ge­
rechtfertigt! Billigkeit diese« von den Herren LosvtierS in 
Aussicht gestellten Begehren? onzntrktnntn, und wir fprtchtn 
hitbei nu r btn Wunsch aus, baß uns bti erhöhtem Preise, 
wo nicht ein besserer, fe doch kein schlechterer Kaffee als bis 
nun vorgesetzt werbe. (222)

M a s te n - G e w in s t ,  

im  kleinen Lotto
tt ziele nur ich und haste auch 
mit dem tinsochtn Einsatz, im 
Falle in t in t r  Zithung (ohne 
Unterschied deS Ziehun^sortes) 
nicht gtwonnen würde.

Zuschriften an W. W e rn d l  
Witdtn, Große Neugaffe 28 
in Wien, mit Rttourmorke 
vtrsthtn, werden sogleich be 
ontworttt. (202) 3—

Lasino-Neftauratio».
M o rg tn : (219)

dtr reorgonifierten

?  t  »  ?  ?♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Der echte

D ie E r ö f f n u n g
deS e t m  B r ü h l  nächst der Bruhlo gelegenen

M arienbades
indtt beuer wie alljährlich a m  1. M a i  statt. Um zahl, 
reicht« Besuch bittet (220) 3 —1

clMcflne Xlahowakl.

Billige (22i)

Drim a-O uaütät-D reM e^e.
Die Bertretung der greiherr ». Dumreichtr'schtn Spiri»  

tus-Preßhese-gabrik und Raffinerie zu Marhof befindet sich 
gtgtnwärtig in Laibach und btthrt sich, tut Herren Detail- 
listen, welche sich mit Preßhefevertried besoffen, höflichst tin» 
;|Ulodtn, wegen dtS Bezuges von P r i m a - Q u o l i t ä t -  
P r t ß h t s t  sieb an J .  H r o i a t ,  „ H o te l  E l e f a n t “ ,  zu 
wtndtn, wostlbst auch Probtn dtr W art zu babtn sind.

W e i n - B e r k a u s .
30 S ta r tin  vorzügliche alte und neue Weine verkauft 

i  100 fl. und i  85 fl. (197) 11

Josef Martin,
M arburg.

Wichtig fnr Damen!
Frau Anna Fischer

i n  L a i b a c h .

I l t f  Frankoverlangen erhält jeder, welcher 
-^ s ic h  von dem Werth dtS illustrierten BuchtS: 
„Dr. Airy'S Noturheillxtthodt", 90. Auf!, Ilbtr 
500 S t i t tn  stark, übtrztugtn will, tin tn  A us­
zug von 120 S t i t tn  daraus gratis und franco 
zur Ansicht zugtsandt von Richttrs Verlags» 
Anstalt in Leipzig. — Kein Kranker versäume 
ts , sich diesen mit vielen Ältesten versehenen A u s­
zug kommen zu lassen. (178)

Wilhelms
antiarthrilischr antirheuwalische

| Z B lu . t r  e l 33. Ig :u .3rL g 's  -  T lx e <
(Blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus)

ist als

J 'V ü l i j a f t r s - J W
a ? . kiuzige sicher » irk e u d e  v lu t r e iu ig u i ig S m i t t e l ,  da dieser von den trs ttn |

mtdizinischtn Autorilältn „ E i i r o p » ' * “  mit dtm btsttn Erfolgt ongtwtnbtt nndf
begutachtet wurde.

Wirkung excelleut,
^OOOOOOCiOOCOOC 

®egen Fälschung 

^  gesichert durch 

V gesetzliche Schutzmarke. 1 

~ Wien, 12. M ai 1870. -

8 utschie»e» b e w ä h rt ,

|goooooocoococc
| O  M it Bewilligung 

ber t. k. Hoskanzlei 

laut Beschluß. 

Wien, 26. M ärz 1818.

Srs«l> eminent.
>oocoooooooooo<

Durch Allerh. S r .  
k. k. Majestät Patent 

qeschützt.
Wien, 7. Dtztrnbtr 

1858.

;©coooooooooocd öoooocooooocooö öoooc
Ditstc Tbee rtinigt den ganzen O rganism us; wie kein anderes Mittel durchs 

sucht er bit Theile des ganzen Körpers und entfernt durch innerlichtn Gebrauch alles 
unreinen abgelagerten Krankheitsstoffe aus demselben; ouch ist die Wirkung t in t  fid 

|anbau trnb t
Gründliche Heilung von ®icht, Rhtumotismus, Kinbttfüßtn und otralttttn 

hortnäckigtii liebeln, stets eiternden Wunbcn, sowie allen Geschlechts- und Hautau8-| 
schlags-Krankheiten, Wimmerln am Rörptr oder im Sesichte, Flechten, syphilitische 

I Beschwüren.
Besonders günstigen Ersslg ztiglt dieser Thee bei Anschoppungen der Ltbtrl

und Milz, sowie bei Hümorrhoibolzuständtn, Ätlbsucht, htftigtn Nerven-, Muskel- und! 
®elenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleidsverstopfung, Hotn-I 
btschwerben, Pollutionen, Manncsschwäche, F luß  bei Frauen u. f. w. I

Leiden, wie Skrofelkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schnell und gründli-tJ 
geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da dtrstlbt ein rnilbts SolvtnS (austüstndtS/ 
unb urin trtib tnbts Mittel ist.

I Massenhafte Zeugniffe, Anerkennungs- nnd Belobungsschreiben, welche aus 8 «-| 
langen gratis zugeleudit werden, bestätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Zum Beweise des Besagten führen wir nachstehend eine «eihe anerkennend 
sZuschriften an:

Herrn F r a n z  W i l h e l m ,  Apotheker in  Neunkirchen.
P  e t  l e n  y bti Äapcüoar, S8. J o u j  1876. I 

Die mir freundlichst gesandten zwti Packttt Wilhelm« antlartWtisdiin antilbtu-l 
I malischen Slutrtinigungstbtc habe ich bereits vtrbrancht und btztugt Jh n tn  6im*itj|
[ daß ich durch den S t  brauch ditsts Thets von meinen Leiben befreit wurde.

Hochachtend Goldberger Mor.

Herrn F r a n z  W i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen.
® o 11 f <b e e , 4. November 1875. 

Durch den Btbranch von W ilhtlms antiorthritifchtn unb ontirhtumatischtn 8 lnt-|
I rtinigungslhtt, «eichen ich thtilS unm itttlbat von Jh n tn ,  thtilS von W itn  btzog 
| bin ich von einem hartnäckigen rheumatischen Leiden befreit worden 

Mich Jh n tn  btsttnS empfehlend, zeichne mit aller Hochachtung 
(646) 6—6 z » h ,n »  Viermann. k. t. 8 tzirkSIchätzung»reftrtnt.

H trrn  F r a n z  W i l h t l m ,  Apothtktr in Neunkirchen.
I  g l a u , M ährtn, 7. Novtrnber 1875. 

S t i t  acht J a h r tn  hobt ich t in tn  wunden Fuß, selber wird jetzt so schlecht, daß 
eine Wunde neben ber ändern aufgeht, so daß der ganze Fuß vom Knöchel bis zu ml 

iKnie ganz tnlzundtn und gtschwolltn ist nnd ktint Hilft dafür zu stin schitn. Das 
I wnrdt ich auf dtn Wilhelms antiorthritischen antithtumatistbtn 8 lutrtinigungflthtd 
1 aufmerksam gemacht und habt mir zwti Pocktlt ditsts T h tts  aus btr Apothtkt trflf 

H trrn  Binctnz Jnderka gtkaust, noch Verbrauch dieser verspürte ich eine bedeutend 
I Besserung. M it Hochachtung Henriette MUsche,

Mnsiklehrers-Witwe, Minoritengaffe Nr. 342.|

Bor Verfälschung unb Täuschung wird gewarnt.
Der echte W ilhelm e antiartfjritifche antirbeumatische Blulrtiuigungs-Thee t 

I nur zu beziehen aus b tr ersten internationalen W ilhelm » antiaithritischen onti 
I rheumatischen Blutreinigungs-Theesobrication in Neunkirchen bei Wien, ober in «eint!

in btn Zeitungen angeführten Niederlagen.
E in  P acke t, in  8  G aben getheilt, nach Borschrist des Arztes bereitet! 

sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 (Butten, separat für Stempel n n r  
| Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des p. t. Publikums ist der echte W ilhelm e an tii 
| arthrittecho antirheum atteche B lntreinigungs-Y hee auch zu haben

i n  L a i b a c h :  J P e t e r *  L a s s n i l i ,
I Ade l  « b e r g  : «los. Kupforschinldt, Apotheker: A g r a m  : S l f . Mlttlbaeh, Ap 
thefer; S i l i t :  Baumbach'fche Apotheke unb Franz R ausch er; $  o t m e n *1 
Hermes Codollnl, Apothtktr ; ® ö r z  : A. Frauzoni, Apotheker; G r a z :  J. Bur 

I le itner, Apotheker; f f i n t t o r i n g :  8 . V a tte r l ; H e r m a g o r : J o s .  M. K leb te t  I 
Apotheker; K a r l s t a d t : A .B . Katklä, Apotheker; K l a g e n f u r t :  Carl CIcrneM 
t seb ltsch ; K r a i n b u r g :  Carl Scbaueik , Apotheker; M a r b u r g :  Alois Qua*1 
«lest; M ö 111 i n g : Alfred Matter, Apotheker; P r a ß b e r g :  Job. TribJ® J 
P e t t a u :  C. Girod, Apotheker; R u d o  1 f s w e r t h : Motu. Kizzolll, Apotheke ,̂ 
S a m o b o r : F . Schwarz, Apotheker; L a r v i S : Alois v . Frean, Apotheke» > 
T r i e s t :  Jac. Seravallo, Apotheker; 8 i l l o cb: Math. F ü r s t ; W a r a s d s  
»r. A. Halter, Apotheker; W i n b i s c h - F e i s t r i z :  Joh. Junos, Apotheker; W 1 
d isch  g r a z : Jos. K alligarltsch, Apotheker.

Druck von J g .  o. K l e i n r n a o r  & Ke d  i H a m h t r j . B t r l t g t r : Ottomar B a m b t r g . F ü r  fcit «tdactivn verantwortlich: Franz M ü l l e r .


